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(54)  Verfahren zum Bestimmen einer Zustandsgrof3e eines Glterwagens, Telematikgerat sowie

Giterwagen

(57)  Die Erfindung betrifft ein besonders einfaches
und zugleich leistungsfahiges Verfahren zum Bestim-
men einer ZustandsgréRe eines Giterwagens (G) des
spurgefuhrten Verkehrs, bei dem

- ein Funksignal (F, F1, F2) von einem in oder an dem
Guterwagen (G) angebrachten Sender (S, S1, S2) aus-
gesendet wird,

- das Funksignal (F, F1, F2) von einem Empfénger (E)

FIG 2

empfangen wird, der Bestandteil eines Telematikgeréates
(T) des Guterwagens (G) ist, und
- zumindest eine Kenngrol3e des empfangenen Funksi-
gnals (F, F1, F2) ermittelt sowie aus der ermittelten zu-
mindest einen Kenngrdl3e die Zustandsgrofle bestimmt
wird.

Die Erfindung betrifft weiterhin ein Telematikgeréat
(T) sowie einen Guterwagen (G).
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Beschreibung

[0001] Im Rahmen des Betriebs von Glterwagen be-
steht haufig die Anforderung, eine Zustandsgréf3e oder
mehrere ZustandsgréRen eines Glterwagens des spur-
gefiihrten Verkehrs automatisch zu ermitteln. So ermég-
licht es die Ubertragung entsprechender Zustandsgré-
Renvon dem Guterwagen an eine Zentrale, den Zustand
sowie gegebenenfalls die Funktionsfahigkeit des Guter-
wagens zu (iberwachen. Fiir eine entsprechende Uber-
tragung wird seitens des Glterwagens ublicherweise ein
Telematikgerat eingesetzt, das an dem jeweiligen Guter-
wagen montiert ist. Ublicherweise umfasst ein solches
Telematikgerat eine Ubertragungseinrichtung, die zur
Dateniibertragung von dem Guterwagen Uber ein Mobil-
funknetz an die Zentrale dient. Eine solche Datentber-
tragung kann hierbei beispielsweise mittels SMS (Short
Message Service) erfolgen. Dariiber hinaus kann ein Te-
lematikgerat auch weitere Komponenten aufweisen, wie
beispielsweise ein Satellitenortungsgerat, welches es
dem Telematikgerat ermdglicht, seine eigene Position
und damit auch die Position des Glterwagens prazise
zu ermitteln. Eine Ubertragung dieser Information an die
Zentrale erméglicht beispielsweise eine Uberwachung
des Aufenthaltsortes sowie des Laufweges des Giiter-
wagens.

[0002] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein besonders einfaches und zugleich lei-
stungsfahiges Verfahren zum Bestimmen einer Zu-
standsgroRRe eines Giuterwagens des spurgefiihrten Ver-
kehrs anzugeben.

[0003] Die Aufgabe wird erfindungsgemafR gelost
durch ein Verfahren zum Bestimmen einer Zustandsgré-
Re eines Guterwagens des spurgefiihrten Verkehrs, bei
dem ein Funksignal von einem in oder an dem Giiterwa-
gen angebrachten Sender ausgesendet wird, das Funk-
signal von einem Empfanger empfangen wird, der Be-
standteil eines Telematikgerates des Glterwagens ist,
und zumindest eine KenngréRe des empfangenen Funk-
signals ermittelt sowie aus der ermittelten zumindest ei-
nen Kenngrole die Zustandsgroflie bestimmt wird.
[0004] Das erfindungsgemale Verfahren ist vorteil-
haft, da es einen Verzicht auf spezielle Sensoren zum
Bestimmen der ZustandsgréRe ermdglicht. So wird ein
von einem in oder an dem Guterwagen angebrachten
Sender ausgesendetes Funksignal vorteilhafterweise
von einem Empféanger empfangen, der Bestandteil eines
Telematikgerates des Guterwagens ist. Empfangsseitig,
d.h. seitens des Telematikgerates, ist es nun moglich,
aus dem empfangenen Funksignal zumindest eine
KenngroRRe dieses Signals zu ermitteln sowie aus dieser
ermittelten zumindest einen Kenngréf3e die Zustands-
gréRe zu bestimmen. Gegeniber einer denkbaren An-
ordnung, bei der eine ZustandsgréRe durch einenin oder
an dem Giterwagen angebrachten Sensor bestimmt
wird und die entsprechende Information anschlieRend
drahtlos oder drahtgebunden von dem Sensor an das
Telematikgerat Ubermittelt wird, bietet das erfindungsge-
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méfRe Verfahren erhebliche Vorteile. So ist eine in der
Regel mit erheblichen Kosten verbundene Verlegung
von Kabeln, die darliber hinaus vandalismusgefahrdet
sind und deshalb Ublicherweise in geeigneten Schutz-
rohren zu verlegen sind, nicht erforderlich. Im Vergleich
zu einer drahtlosen Ubertragung der ZustandsgréRe von
einem Sensor an das Telematikgerat weist das erfin-
dungsgemafe Verfahren den grundlegenden Vorteil auf,
dass lediglich ein Sender erforderlich ist, d.h. auf einen
separaten Sensor wird vorteilhafterweise verzichtet. Auf-
grund der Reduzierung der zur Bestimmung der Zu-
standsgréRe des Guterwagens erforderlichen Kompo-
nentenist das erfindungsgemafe Verfahren dartiber hin-
aus besonders robust und zuverlassig, da die Gefahr der
Beschadigung von fur die Bestimmung der Zustandsgro-
Re verwendeten Komponenten aufgrund der Vereinfa-
chung der Anordnung erheblich reduziert wird.

[0005] Die Frequenz des im Rahmen des erfindungs-
gemafen Verfahrens verwendeten Funksignals wird vor-
teilhafterweise in Abhangigkeit von den jeweiligen Anfor-
derungen und Randbedingungen gewahlt. So kann die
Frequenz beispielsweise im UHF (Ultrahochfre-
quenz)-Bereich, d.h. etwa im Bereich zwischen 300 MHz
und 3 GHz, liegen.

[0006] In einer besonders bevorzugten Ausfihrungs-
form des erfindungsgemafRen Verfahrens wird zumin-
dest die Signalstarke als Kenngréf3e des empfangenen
Funksignals ermittelt. Dies ist vorteilhaft, da es sich bei
der Signalstérke um eine einfach zu ermittelnde und auf
Anderungen des Zustandes des Giiterwagens beson-
ders sensitive Kenngrdl3e handelt.

[0007] In einer weiteren bevorzugten Ausfihrungs-
form ist das erfindungsgeméanRe Verfahren derart ausge-
staltet, dass die Zustandsgrof3e unter Verwendung zu-
mindest eines bekannten Schwellenwertes der zumin-
dest einen KenngréRe und/oder von bekannten, von dem
Wert der jeweiligen ZustandsgrofRe abhangigen Refe-
renzwerten der zumindest einen Kenngrof3e bestimmt
wird. Hierbei handelt es sich um besonders einfache Vor-
gehensweisen, um aus der ermittelten zumindest einen
KenngréRe die Zustandsgrofie zu bestimmen.

[0008] Vorzugsweise ist das erfindungsgemafie Ver-
fahren derart ausgefiihrt, dass von dem Sender ein Funk-
signal in Form eines zyklischen Présenzsignals ausge-
sendet wird. Dies bietet den Vorteil, dass eine zyklische
Aussendung des Funksignals die Bestimmung der Zu-
standsgréRle seitens des Telematikgerates in regelma-
RBigen zeitlichen Abstanden ermdglicht. Vorzugsweise ist
das Funksignal hierbei derart kodiert, dass dem Empfan-
ger beziehungsweise dem Telematikgeréat eine eindeu-
tige Identifizierung des Senders ermdglicht wird. Hier-
durch wird einerseits vermieden, dass das Telematikge-
rat Funksignale von Sendern benachbarter Giiterwagen
empféangt, auswertet und die ermittelte Zustandsgrofie
auf den Guterwagen bezieht, in oder an dem es ange-
brachtist. Darliber hinaus ermdglicht eine Kodierung des
Funksignals auch in solchen Fallen, in denen mehrere
Sender in oder an dem Giiterwagen angebracht sind, die
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jeweils ein Funksignal aussenden, seitens des Telema-
tikgerates eine zuverlassige Unterscheidung der emp-
fangenen Funksignale. Hierdurch wird es beispielsweise
ermoglicht, mehrere, unterschiedliche ZustandsgroRen
des Giterwagens unter Verwendung mehrerer Sender
aber eines einzigen Empfangers sowie eines einzigen
Telematikgerates zu bestimmen.

[0009] Vorteilhafterweise kann das erfindungsgema-
Be Verfahren auch derart ausgestaltet sein, dass ein
Ausfall des Senders empfangsseitig anhand eines Aus-
bleibens des Prasenzsignals erkannt wird. Hierdurch
wird es dem Telematikgerat beispielsweise ermdglicht,
eine entsprechende Fehlermeldung, die eine Information
Uiber den Ausfall des Senders beinhaltet, an eine Zentrale
oder Uberwachungseinrichtung zu tbermitteln.

[0010] Grundséatzlich ermdglicht das erfindungsgema-
Re Verfahren die Bestimmung beliebiger Zustandsgro-
Ren. Einzige Voraussetzung hierbei ist, dass unter-
schiedliche Werte der ZustandsgréRe zu einem flr eine
Unterscheidung ausreichenden Unterschied der ver-
wendeten KenngréBe des empfangenen Funksignals
fuhren. Dies kann beispielsweise dadurch geschehen,
dass in einem Zustand eine gréRere Dampfung des
Funksignals erfolgt als in dem anderen Zustand.

[0011] In einer besonders bevorzugten Weiterbildung
des erfindungsgemaRen Verfahrens wird eine den Bela-
dungszustand des Guterwagens angebende Zustands-
gréRe bestimmt. Dies ist vorteilhaft, da im Rahmen von
Telematiklosungen haufig Bedarf besteht, den Bela-
dungszustand von Eisenbahngiterwagen automatisch
zu ermitteln. Die genannte bevorzugte Weiterbildung des
erfindungsgemaRen Verfahrens basiert darauf, dass
auch im beladenen Zustand des Giiterwagens ein, wenn
auchin der Regel schwécheres, Funksignal des Senders
von dem Empféanger empfangen werden kann. Hierdurch
wird es mdglich, den beladenen Zustand des Giterwa-
gens von einem Ausfall des Senders zu unterscheiden,
da im letzteren Fall das Funksignal vollstandig entfallt.
Da die Entfernung zwischen dem Sender und dem Te-
lematikgerat beziehungsweise dem Empfanger unab-
hangig von dem Beladungszustand des Guterwagens
unverandert bleibt und die ausgesendete Feldstarke des
verwendeten Senders ebenfalls als im Wesentlichen
konstantangenommen wird, hangt beispielsweise die Si-
gnalstarke beziehungsweise Empfangsfeldstarke, die
von dem Empféanger empfangen wird, im Wesentlichen
von gegebenenfalls im Ubertragungsweg befindlichen
Gegenstanden ab. Da die Ladung eines Gilterwagens
typischerweise eine Ubertragungsdampfung bewirkt be-
ziehungsweise das Funksignal absorbiert, ermdglicht es
die bevorzugte Weiterbildung des erfindungsgemafen
Verfahrens vorteilhafterweise den Beladungszustand
des Giterwagens automatisch zu detektieren.

[0012] In einer weiteren bevorzugten Ausfuhrungs-
form des erfindungsgemaRen Verfahrens wird eine die
Lage eines Objektes, insbesondere die Stellung eines
Hebels oder die Position einer Stange, angebende Zu-
standsgrofRe bestimmt. Auch zum Zwecke der Bestim-
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mung der Lage eines Objektes ist das Verfahren beson-
ders einfach und kostenglinstig einsetzbar. So werden
beispielsweise die Kosten fir die Verlegung von Kabeln
eingespart, wobei entsprechende Kabel dariiber hinaus
einer erheblichen Beschadigungsgefahr unterliegen
wirden.

[0013] Um die Lage des Objektes bestimmen zu kén-
nen, ist vorteilhafterweise an dem zu berwachenden
Objekt, d.h. beispielsweise einem Hebel, einer Drehach-
se, um die ein Hebel befestigt ist oder einer Betatigungs-
stange, ein Dampfungselement oder Dampfungsmateri-
al montiert, durch welches eine Abschwéachung bezie-
hungsweise Bedampfung des Funksignals bewirkt wird.
Daruber hinaus sind auch Anordnungen denkbar, bei de-
nen auf ein entsprechendes zusétzliches Dampfungs-
elementaufgrund der konkreten Gegebenheiten verzich-
tet werden kann, da sich in den unterschiedlichen Lagen
des Objektes ohne weitere MaRnahmen bereits Ande-
rungen des Funksignals ergeben, die zu einer Kenngré-
Re des empfangenen Funksignals fuhren, welche eine
zuverlassige Bestimmung der Lage des Objektes ermdg-
licht.

[0014] Zur Verstarkung eines Bedampfungseffekts
des Funksignals kann sendeseitig eine geeignete Sen-
deantenne verwendet werden, deren Abstrahlungsrich-
tung beispielsweise im Wesentlichen in Richtung eines
Bedampfungsbleches zeigt. Dabei kann eine uner-
winschte seitliche Abstrahlung erforderlichenfalls zu-
satzlich durch eine Abschirmung weiter reduziert wer-
den, um z.B. den aus unterschiedlichen Hebelstellungen
resultierenden Effekt in der Kenngré3e mdglichst grof3
zu gestalten. Weiterhin kann das zur Positionsidentifizie-
rung, d.h. zur Bestimmung der Lage des Objektes, ver-
wendete Dampfungsmaterial so ausgelegt werden, dass
im verwendeten Frequenzbereich des Senders eine aus-
gepragte Dampfung des Funksignals entsteht.

[0015] Beiderbeschriebenen Weiterbildung des erfin-
dungsgemafRen Verfahrens ist es auch denkbar, dass
der Sender am zu iberwachenden Objekt selbst montiert
wird. Die Lage des Objektes wird in diesem Fall dadurch
detektiert, dass durch die in Abhangigkeit von der Posi-
tion des Objektes unterschiedliche Orientierung der Ab-
strahlrichtung das Funksignal auf unterschiedlich reflek-
tierende oder ddmpfende Materialien trifft und hierdurch
beispielsweise am Empfanger des Telematikgerates ei-
ne unterschiedliche Signalstarke ermittelt wird.

[0016] Vorzugsweise erfolgt die Montage des Senders
und/oder eines Dampfungselementes derart, dass ein
als unwichtiger oder als vergleichsweise unsicher ange-
sehener Zustand ein niedrigeres Empfangssignal be-
wirkt. Dies bietet den Vorteil, dass ein Manipulationsver-
such durch Abschalten beziehungsweise Abschatten
des Senders beziehungsweise Empfangers nicht zu ei-
nem sicherheitskritischen Zustand fuhrt.

[0017] Weiterhin kann das erfindungsgemaRe Verfah-
ren vorteilhafterweise auch derart ausgepréagt sein, dass
eine den Offnungszustand einer Tir des Guterwagens
angebende Zustandsgrofe bestimmt wird. Dies ist vor-
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teilhaft, da eine unerwartete Turdffnung im Allgemeinen
ein Hinweis auf eine UnregelmaRigkeit liefert, d.h. bei-
spielsweise ein Anzeichen fur einen Diebstahlversuch
sein kann. Die Bestimmung einer den Offnungszustand
einer Tur des Glterwagens angebenden Zustandsgrole
ist moglich, da beispielsweise die Empfangsfeldstarke
des Funksignals von im Ubertragungsweg befindlichen
Hindernissen abhangt. Sofern es sich bei der Tir bei-
spielsweise um eine Metalltiir handelt, so bewirkt dieser
eine starke Dampfung des Empfangssignals. Vorteilhaf-
terweise liegt die Frequenz des verwendeten Funksi-
gnals im UHF-Bereich und ist so gewahlt, dass bereits
eine geringe Offnung der Tur beziehungsweise der Tiiren
ein signifikantes Austreten des Funksignals aus dem G-
terwagen ermdglicht. Dabei ist der Sender vorteilhafter-
weise innerhalb des Giterwagens angeordnet.

[0018] Die vorliegende Erfindung betrifft weiterhin ein
Telematikgerat.
[0019] Hinsichtlich des Telematikgerates liegt der vor-

liegenden Erfindung die Aufgabe zugrunde, ein Telema-
tikgerat anzugeben, das ein besonders einfaches und
zugleich leistungsfahiges Verfahren zum Bestimmen ei-
ner Zustandsgrofie eines Gulterwagens des spurgefiihr-
ten Verkehrs untersttitzt.

[0020] Diese Aufgabe wird erfindungsgemai geldst
durch ein Telematikgerét fur einen Guterwagen des spur-
gefuhrten Verkehrs mit einem Empfanger zum Empfan-
gen eines Funksignals und einer Einrichtung zum Ermit-
teln zumindest einer Kenngro3e fur das durch den Emp-
fanger empfangene Funksignal und zum Bestimmen ei-
ner Zustandsgrof3e des Guterwagens aus der ermittelten
zumindest einen Kenngrofie.

[0021] Die Vorteile des erfindungsgemafien Telema-
tikgerates sowie seinerim Folgenden beschriebenen be-
vorzugten Weiterbildungen entsprechen im Wesentli-
chen denjenigen des erfindungsgeméafRen Verfahrens
sowie der bevorzugten Weiterbildung desselben. So er-
moglicht es das erfindungsgemafe Telematikgerat ins-
besondere, eine ZustandsgréRRe des Giiterwagens ohne
einen separaten Sensor, d.h. sensorfrei, zu bestimmen.
[0022] Vorzugsweise ist die Einrichtung des erfin-
dungsgemalfen Telematikgerates zum Ermitteln zumin-
dest der Signalstarke als KenngréRe des Funksignals
ausgebildet.

[0023] In einer weiteren bevorzugten Ausflihrungs-
form ist das erfindungsgeméafRe Telematikgeréat derart
ausgefuhrt, dass die Einrichtung zum Bestimmen der Zu-
standsgroe unter Verwendung eines bekannten
Schwellenwertes der zumindest einen Kenngréf3e und/
oder von bekannten, von dem Wert der jeweiligen Zu-
standsgréRRe abhangigen Referenzwerten der zumindest
einen Kenngrof3e ausgebildet ist.

[0024] Vorzugsweise kann das erfindungsgemalile
Telematikgerat auch derart ausgepragt sein, dass die
Einrichtung zum Bestimmen einer den Beladungszu-
stand des Glterwagens angebenden Zustandsgrof3e
ausgebildet ist.

[0025] In einer weiteren bevorzugten Ausflihrungs-
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form des erfindungsgeméafien Telematikgerétes ist die
Einrichtung zum Bestimmen einer die Lage eines Objek-
tes, insbesondere die Stellung eines Hebels oder die Po-
sition einer Schubstange, angebenden Zustandsgréle
ausgebildet.

[0026] Darlber hinaus kann das erfindungsgemafie
Telematikgerat vorteilhafterweise auch derart weiterge-
bildet sein, dass die Einrichtung zum Bestimmen einer
den Offnungszustand einer Tiir des Giiterwagens ange-
benden Zustandsgrof3e ausgebildet ist.

[0027] Ineinerweiterenbevorzugten Ausgestaltungist
das erfindungsgemaRe Telematikgerat zum Verarbeiten
von Funksignalen ausgebildet, die von unterschiedlichen
Sendern empfangen werden. Hierdurch wird es vorteil-
hafterweise ermdglicht, dass mittels mehrerer Sender
die Bestimmung der Zustandsgrof3e oder auch die Be-
stimmung mehrerer ZustandsgréfRen erfolgt.

[0028] Die vorliegende Erfindung umfasst dartiber hin-
aus einen Glterwagen des spurgefiihrten Verkehrs mit
einem erfindungsgeméafRen Telematikgeréat beziehungs-
weise mit einem Telematikgerat geman einer der zuvor
beschriebenen bevorzugten Weiterbildungen des erfin-
dungsgemafen Telematikgerates.

[0029] Hinsichtlich der Vorteile des erfindungsgema-
Ren Guterwagens sowie der im Folgenden beschriebe-
nen bevorzugten Weiterbildungen des erfindungsgema-
Ren Giterwagens seiaufdie entsprechenden vorstehen-
den Ausfuhrungen im Zusammenhang mit dem erfin-
dungsgemafen Verfahren und dem erfindungsgeméafien
Telematikgerat sowie den jeweiligen bevorzugten Wei-
terbildungen verwiesen.

[0030] Vorzugsweise ist der erfindungsgeméafe G-
terwagen derart ausgestaltet, dass er zumindest einen
Sender zum Aussenden des Funksignals aufweist.
[0031] In einer weiteren bevorzugten Ausfiihrungs-
form ist der erfindungsgemafe Giterwagen derart aus-
gepragt, dass der Sender zum Aussenden eines Funk-
signals in Form eines zyklischen Prasenzsignals ausge-
bildet ist.

[0032] Darlber hinaus kann der erfindungsgemalie
Guterwagen vorteilhafterweise auch derart ausgestaltet
sein, dass die Einrichtung zum Erkennen eines Ausfalls
des Senders anhand eines Ausbleibens des Prasenzsi-
gnals ausgebildet ist.

[0033] In einer besonders bevorzugten Weiterbildung
ist der erfindungsgemafe Giterwagen derart ausgestal-
tet, dass der Giiterwagen ein Dampfungselement auf-
weist, das derart angeordnet ist, dass unterschiedliche
Lagen eines Objektes, insbesondere unterschiedliche
Stellungen eines Hebels oder unterschiedliche Positio-
nen einer Schubstange, zu unterscheidbaren Werten der
zumindest einen KenngrofRe fiihren. Dabei kann das
Dampfungselement vorteilhafterweise an einer beliebi-
gen Komponente des Glterwagens, einschlie3lich dem
Objekt selbst, angebracht sein.

[0034] Vorteilhafterweise ist der erfindungsgeméalile
Guterwagen derart weitergebildet, dass der Sender der-
art an oder in dem Guterwagen angebrachtist, dass eine
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den Beladungszustand des Giiterwagens angebende
ZustandsgrofRRe bestimmbar ist.

[0035] In einer weiteren bevorzugten Ausflihrungs-
form des erfindungsgemaRen Giliterwagens ist der Sen-
der derart an oder in dem Giterwagen angebracht, dass
eine die Lage eines Objektes, inshesondere die Stellung
eines Hebels oder die Position einer Schubstange, an-
gebende Zustandsgrof3e bestimmbar ist.

[0036] Vorteilhafterweise kann der erfindungsgemanile
Guterwagen auch derart ausgefihrt ist, dass das Tele-
matikgerat in einem Fehlerfall einen sicherheitskritischen
Wert der ZustandsgréRe bestimmt beziehungsweise an-
nimmt.

[0037] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
Ausfihrungsbeispielen néher erlautert. Hierzu zeigt

in einer schematischen Skizze ein erstes Aus-
fuhrungsbeispiel eines erfindungsgeméalen
Guterwagens im unbeladenen Zustand,

Figur 1

in einer schematischen Skizze den Guterwa-
gen der Figur 1 im beladenen Zustand,

Figur 2

in einer schematischen Skizze ein zweites
Ausfiihrungsbeispiel eines erfindungsgema-
Ben Guterwagens im unbeladenen Zustand,

Figur 3

in einer schematischen Skizze den Glterwa-
gen der Figur 3 im beladenen Zustand,

Figur 4

in einer schematischen Skizze ein drittes Aus-
fuhrungsbeispiel des erfindungsgemafen
Gulterwagens im unbeladenen Zustand,

Figur 5

Figur 6 den Guterwagen der Figur 5im beladenen Zu-

stand,

in einer schematischen Skizze ein viertes
Ausfuhrungsbeispiel eines erfindungsgema-
Ren Glterwagens in einem Zustand mit ge-
offneter TUr und

Figur 7

Figur 8 den Guterwagen der Figur 7 in einem Zustand

mit geschlossener TUr.

[0038] Inden einzelnen Figuren sind aus Griinden der
Ubersichtlichkeit fiir gleiche oder zumindest im Wesent-
lichen gleich wirkende Komponenten identische Bezugs-
zeichen verwendet.

[0039] Figur 1 zeigtin einer schematischen Skizze ein
erstes Ausfiihrungsbeispiel eines erfindungsgemafen
Guterwagens im unbeladenen Zustand. Im Einzelnen ist
ein Guterwagen G in Form eines Containertragwagens
bzw. Autotransportwagens dargestellt. Um eine Bela-
dung durch Container bzw. Fahrzeuge zu detektieren
weist der Gliterwagen G an einer geeigneten Position
versenkt in der Ladeflache Sender S1 und S2 auf. Dabei
ist die Position der Sender S1, S2 derart gewahlt, dass
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sie sich jeweils unter einem gegebenenfalls vorhande-
nen Container bzw. Fahrzeug befinden. Neben den Sen-
dern S1 und S2 weist der Giiterwagen G ein Telematik-
gerat T mit einem Empfanger E und einer Einrichtung
EINR auf.

[0040] Um eine den Beladungszustand des Glterwa-
gens G angebende Zustandsgrofie zu bestimmen, sen-
dendie Sender S1 und S2 jeweils Funksignale F1, F2 in
Form eines zyklischen Prasenzsignals aus. Dabei sind
die Funksignale F1, F2 derart kodiert, dass sie den je-
weiligen Sendern S1 beziehungsweise S2 zugeordnet
werden kdnnen, so dass die Position von der das jewei-
lige Funksignal F1, F2 ausgesendet wird, bekannt ist.
[0041] Die ausgesendeten Funksignale F1 und F2
werden von einem Empfanger E empfangen, der Be-
standteil des Telematikgerates T des Guterwagens G ist.
Der Empfénger E ist mit einer Einrichtung EINR verbun-
den, die zum Ermitteln zumindest einer Kenngro3e flr
das durch den Empfanger E empfangene Funksignal F1
beziehungsweise F2 und zum Bestimmen einer Zu-
standsgréR3e des Glterwagens G aus der jeweiligen er-
mittelten zumindest einen KenngrdéRe ausgebildet ist. Im
Rahmen des beschriebenen Ausfiihrungsbeispiels sei
dabei angenommen, dass die Einrichtung zum Ermitteln
der Signalstarke als jeweiliger Kenngréf3e der Funksi-
gnale F1, F2 ausgebildet ist. Anhand eines Vergleichs
der empfangenen Signalstarke des Funksignals F1 so-
wie der empfangenen Signalstérke des Funksignals F2
ist die Einrichtung EINR des Telematikgerates T somit
in der Lage, den Beladungszustand des Giterwagens G
beziehungsweise eine den Beladungszustand des G-
terwagens G angebende Zustandsgré3e zu bestimmen.
Dies kann beispielsweise dadurch erfolgen, dass die je-
weils empfangene Signalstarke beziehungsweise Emp-
fangsfeldstarke mit zuvor ermittelten Referenzwerten fir
einen beladenen sowie einen unbeladenen Giiterwagen
verglichen wird. Anhand eines entsprechenden Ver-
gleichs wird nun erkannt, dass der Giterwagen G in der
in Figur 1 dargstellten Situation im unbeladenen Zustand
ist. Diese Information kann nun beispielsweise von dem
Telematikgerat T Uber ein Mobilfunknetz, beispielsweise
per SMS, an eine Zentrale oder Uberwachungsbezie-
hungsweise Steuereinrichtung tibertragen werden.
[0042] Figur 2 zeigtin einer schematischen Skizze den
Guterwagen der Figur 1 im beladenen Zustand. Im Un-
terschied zur in Figur 1 dargestellten Situation ist der
Guterwagen G hierbei mit zwei Containern C1 und C2
beladen. Durch die metallenen Container C1, C2 wird
entsprechend der Darstellung der Figur 2 eine direkte
Ubertragung des Funksignals F1 beziehungsweise F2
von den Sendern S1, S2 an den Empfanger E des Tele-
matikgerates T im Wesentlichen verhindert. Dies hat zur
Folge, dass die Ubertragung der Funksignale F1 und F2
im Wesentlichen durch Reflektionen an der Umgebung,
insbesondere an Komponenten des Guterwagens G
bzw. den Containern C1, C2, erfolgt. Hiermit verbunden
ist eine deutlich geédnderte Signalstarke bzw. Empfangs-
feldstarke, die von dem Empfanger E registriert wird. In
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Abhangigkeit von den jeweiligen Umstanden kann diese
sogar hoher liegen als im unbeladenen Zustand des G-
terwagens G, da durch eine geeignete Reflektion der
Funksignale F1 beziehungsweise F2 an den Containern
C1, C2 bzw. an dem Guterwagen G grundsatzlich auch
eine Verstarkung des durch den Empfanger E empfan-
genen Funksignals méglich ist.

[0043] Unabhangig davon, obin Abhangigkeitvonden
jeweiligen Umstanden eine Verstarkung oder eine Ab-
schwachung des jeweiligen Funksignals F1, F2 durch
die Container C1, C2 erfolgt, ermdglichen es beispiels-
weise durch vorhergehende Vergleichsmessungen er-
fasste Referenzwerte der Einrichtung EINR des Telema-
tikgerates T anhand der durch den Empfanger E emp-
fangenen Signalstéarke der Funksignale F1, F2 zu be-
stimmen, ob der Giiterwagen G ganz oder teilweise mit
Containern C1, C2 beladen ist. Dabei erfolgt die Bestim-
mung des Beladungszustands des Giterwagens G aus-
schlielich aus der Signalstarke der seitens des Emp-
fangers E empfangenen Funksignale F1, F2.

[0044] Figur 3 zeigtin einer schematischen Skizze ein
zweites Ausfiihrungsbeispiel eines erfindungsgemafen
Guterwagens im unbeladenen Zustand. Dargestellt ist
ein Glterwagen G in Form eines Schittgutwagens. Fur
einen solchen Giterwagentyp ist die Montage eines Sen-
ders S an einer Seitenwand des Giiterwagens G beson-
ders geeignet. So kann ein entsprechender Sender S
beispielsweise versenkt in einer Nut montiert werden.
Obwohl das Funksignal F des Senders in Figur 3 lediglich
als ein Signal angedeutet ist, kann alternativ anstelle des
Senders S auch eine Mehrzahl von Sendern vorgesehen
sein. Hierdurch wird es ermdglicht, aufgrund einer unter-
schiedlichen Montagehdhe der entsprechenden Sender
eine Aussage Uber den ungeféhren Beflllungsgrad des
Guterwagens G zu erhalten. In dem Ausfiihrungsbeispiel
der Figur 3 ermittelt die Einrichtung EINR aus der Signal-
starke des empfangenen Funksignals F, dass der Giter-
wagen G leer, d.h. unbeladen, ist.

[0045] Figur4 zeigtin einer schematischen Skizze den
Guterwagen der Figur 3 im beladenen Zustand. Die Be-
ladung des Giterwagens G in Form des Schittgutwa-
gens kann seitens des Telematikgeréates T durch die Ein-
richtung EINR anhand einer entsprechend starkeren Be-
dampfung des empfangenen Funksignals F festgestellt
werden. Sofern mehrere Sender S in unterschiedlicher
Hohe montiert sind, so kann seitens des Telematikgera-
tes T durch eine Auswertung der kodierten, dass heif3t
insbesondere den jeweiligen Sender identifizierenden,
Funksignale zusatzlich der Fillgrad des Giterwagens G
bestimmtwerden. Eine entsprechende Bestimmung wir-
de in dem Ausfiihrungsbeispiel der Figur 4 zu dem Er-
gebnis kommen, dass der Giiterwagen G vollstandig be-
fallt ist.

[0046] Figur5 zeigtin einer schematischen Skizze ein
drittes Ausflihrungsbeispiel des erfindungsgemafen
Guterwagens im unbeladenen Zustand. Dargestellt ist
ein Glterwagen G in Form eines geschlossenen Giiter-
wagens. Bei einem solchen geschlossenen Giterwagen
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eignetsich als Anbringungsort des Senders S besonders
gutdie Decke des Giiterwagens G im Innenraum, da hier
die Gefahr einer Beschadigung durch die Ladung oder
wahrend des Beladungsvorganges durch Ladehilfsmittel
vergleichsweise gering ist.

[0047] In dem Ausfuhrungsbeispiel der Figur 5 befin-
detsich keine Ladung in dem Giterwagen G. Die andem
Telematikgerat T ankommende, von dem Empfanger E
empfangene Empfangsfeldstérke ist daher vergleichs-
weise hoch und erméglicht es somit, den Guterwagen G
als unbeladen zu erkennen.

[0048] Figur 6 zeigt den Glterwagen der Figur 5 im
beladenen Zustand. Im Unterschied zur Figur 5 ist in Fi-
gur 6 die Signalstarke des empfangenen Funksignals F
aufgrund der Beladung und damit einhergehender
Dampfung und Reflektion vergleichsweise niedrig, so
dass seitens der Einrichtung EINR des Telematikgerates
T darauf geschlossen werden kann, dass der Giterwa-
gen beladen ist.

[0049] Entsprechend den vorstehenden Ausfihrun-
gen hangt es somit in der Regel von dem Typ des jewei-
ligen Glterwagens G ab, wo der Sender S an oder in
dem Gulterwagen G anzubringen ist, damit eine den Be-
ladungszustand des Giterwagens G angebende Zu-
standsgroi3e bestimmbar ist. Entsprechendes gilt analog
fur den Fall, dass eine die Lage eines Objektes, beispiels-
weise die Stellung eines Hebels oder die Position einer
Schubstange, angebende Zustandsgrofie bestimmtwer-
den soll. Auch hier ist die Position des Senders in Ab-
héngigkeit von jeweiligen konkreten Gegebenheiten zu
wéahlen.

[0050] Figur 7 zeigtin einer schematischen Skizze ein
viertes Ausfuihrungsbeispiel eines erfindungsgeméafien
Guterwagens in einem Zustand mit gedffneter Tur. Auf-
grund der Offnung der Tiir kann ein von dem Sender S
in Form eines zyklischen Prasenzsignals ausgesendetes
Funksignal F ungehindert nach auRen gelangen kann.
Dies hat zur Folge, dass die durch den Empfanger E des
Telematikgerates beziehungsweise der Telematikbox T
empfangene Signalstérke vergleichsweise hochist. Dies
ermoglicht es, seitens des Telematikgerates T die Tir
des Glterwagens G als offen zu erkennen.

[0051] Figur 8 zeigt den Guterwagen der Figur 7 in
einem Zustand mit geschlossener Tir. In dem Ausfiih-
rungsbeispiel der Figur 8 wird das Funksignal F in Form
des Prasenzsignals durch die metallenen Turen des G-
terwagens G weitgehend abgeschirmt. Im Wesentlichen
kann das Funksignal F nur noch durch kleine Ritzen oder
Lécher beziehungsweise gegebenenfalls durch die hél-
zerne Bodengruppe des Giiterwagens G nach aul3en
dringen und dort durch den Empféanger E des Telema-
tikgerates T empfangen werden. Somit ist die durch das
Telematikgerat T beziehungsweise den Empfanger E
empfangene Signalstarke vergleichsweise niedrig, wor-
aus gefolgert werden kann, dass sich der Glterwagen
G in einem Zustand befindet, in dem die Tir geschlossen
ist.

[0052] Es sein darauf hingewiesen, dass inshesonde-
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re fir Anordnungen mit mehreren Sendern auch unter-
schiedliche ZustandsgréRen des Gilterwagens unter
Verwendung eines einzigen Telematikgerétes mit einem
einzigen Empfanger bestimmt werden kénnen. Hierzu
sind die Funksignale, die von den jeweiligen Sendern
ausgesendet werden, vorteilhafterweise kodiert, so dass
seitens des Telematikgerates T eine Identifizierung des
aussendenden Senders und damit auch der basierend
auf dem jeweiligen empfangenen Signal zu bestimmen-
den Zustandsgrof3e ermoglicht wird. Dariber hinaus ist
es auch denkbar, dass das Funksignal eines Senders
zur Bestimmung mehrerer ZustandsgrofRen verwendet
werden kann. Voraussetzung ist in diesem Fall jedoch,
dass alle méglichen Kombinationen von Werten der Zu-
standsgréfRen aus der zumindest einen Kenngréf3e des
empfangenen Funksignals bestimmbar sind.

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Bestimmen einer Zustandsgrofie ei-
nes Glterwagens (G) des spurgefihrten Verkehrs,
bei dem

- ein Funksignal (F, F1, F2) von einem in oder
an dem Giiterwagen (G) angebrachten Sender
(S, S1, S2) ausgesendet wird,

- das Funksignal (F, F1, F2) von einem Empfan-
ger (E) empfangen wird, der Bestandteil eines
Telematikgerates (T) des Guterwagens (G) ist,
und

- zumindest eine KenngroRe des empfangenen
Funksignals (F, F1, F2) ermittelt sowie aus der
ermittelten zumindest einen Kenngré3e die Zu-
standsgréRe bestimmt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest die Signalstarke als Kenngrof3e des emp-
fangenen Funksignals (F, F1, F2) ermittelt wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet, dass

die ZustandsgroRe unter Verwendung zumindest ei-
nes bekannten Schwellenwertes der zumindest ei-
nen KenngréRe und/oder von bekannten, von dem
Wert der jeweiligen Zustandsgré3e abhangigen Re-
ferenzwerten der zumindest einen Kenngrol3e be-
stimmt wird.

4. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprii-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
von dem Sender (S, S1, S2) ein Funksignal in Form
eines zyklischen Prasenzsignals ausgesendet wird.

5. Verfahren nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
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10.

11.

12.

ein Ausfall des Senders (S, S1, S2) empfangsseitig
anhand eines Ausbleibens des Prasenzsignals er-
kannt wird.

Verfahren nach einem der vorangehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet, dass

eine den Beladungszustand des Giiterwagens (G)
angebende ZustandsgrofRe bestimmt wird.

Verfahren nach einem der vorangehenden Anspru-
che,

dadurch gekennzeichnet, dass

eine die Lage eines Objektes, insbesondere die Stel-
lung eines Hebels oder die Position einer Schub-
stange, angebende Zustandsgrof3e bestimmt wird.

Verfahren nach einem der vorangehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet, dass

eine den Offnungszustand einer Tiir des Giiterwa-
gens (G) angebende Zustandsgrof3e bestimmt wird.

Telematikgerat (T) fir einen Gilterwagen (G) des
spurgefuhrten Verkehrs mit

- einem Empfanger (E) zum Empfangen eines
Funksignals (F, F1, F2) und
- einer Einrichtung (EINR)

- zum Ermitteln zumindest einer Kenngrofie
fur das durch den Empfanger (E) empfan-
gene Funksignal (F1, F2, F3) und

- zum Bestimmen einer Zustandsgréle des
Guterwagens (G) aus der ermittelten zu-
mindest einen Kenngréi3e.

Telematikgerat nach Anspruch 9,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Einrichtung (EINR) zum Ermitteln zumindest der
Signalstérke als KenngroRe des Funksignals (F, F1,
F2) ausgebildet ist.

Telematikgerat nach Anspruch 9 oder 10,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Einrichtung (EINR) zum Bestimmen der Zu-
standsgrofRe unter Verwendung eines bekannten
Schwellenwertes der zumindest einen Kenngréle
und/oder von bekannten, von dem Wert der jeweili-
gen ZustandsgroRe abhéngigen Referenzwerten
der zumindest einen Kenngrdl3e ausgebildet ist.

Telematikgerat nach einem der Anspriiche 9 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass

die Einrichtung (EINR) zum Bestimmen einer den
Beladungszustand des Guterwagens (G) angeben-
den Zustandsgrof3e ausgebildet ist.
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Telematikgerat nach einem der Anspriiche 9 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass

die Einrichtung (EINR) zum Bestimmen einer die La-
ge eines Objektes, insbesondere die Stellung eines
Hebels oder die Position einer Schubstange, ange-
benden Zustandsgrof3e ausgebildet ist.

Telematikgeréat nach einem der Anspriiche 9 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass

die Einrichtung (EINR) zum Bestimmen einer den
Offnungszustand einer Tur des Giiterwagens (G)
angebenden Zustandsgrof3e ausgebildet ist.

Telematikgerat nach einem der Anspriiche 9 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass

das Telematikgerét (T) zum Verarbeiten von Funk-
signalen (F1, F2) ausgebildet ist, die von unter-
schiedlichen Sendern (S1, S2) empfangen werden.

Guterwagen (G) des spurgefuihrten Verkehrs mit ei-
nem Telematikgerét (T) nach einem der Anspriiche
9 bis 15.

Guterwagen nach Anspruch 16,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Guterwagen (G) zumindest einen Sender (S, S1,
S2) zum Aussenden des Funksignals (F, F1, F2) auf-
weist.

Guterwagen nach Anspruch 16 oder 17,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Sender (S, S1, S2) zum Aussenden eines Funk-
signals (F, F1, F2) in Form eines zyklischen Pré-
senzsignals ausgebildet ist.

Guterwagen nach einem der Anspriche 16 bis 18,
dadurch gekennzeichnet, dass

die Einrichtung zum Erkennen eines Ausfalls des
Senders (S, S1, S2) anhand eines Ausbleibens des
Préasenzsignals ausgebildet ist.

Guterwagen nach einem der Anspriche 16 bis 19,
dadurch gekennzeichnet, dass

der Giterwagen (G) ein Dampfungselement auf-
weist, das derart angeordnet ist, dass unterschied-
liche Lagen eines Objektes, insbesondere unter-
schiedliche Stellungen eines Hebels oder unter-
schiedliche Positionen einer Schubstange, zu unter-
scheidbaren Werten der zumindest einen Kenngro-
e fuhren.

Guterwagen nach einem der Anspriche 16 bis 20,
dadurch gekennzeichnet, dass

der Sender (S, S1, S2) derart an oder in dem Gliter-
wagen (G) angebrachtist, dass eine den Beladungs-
zustand des Guterwagens (G) angebende Zu-
standsgréRRe bestimmbar ist.
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Guterwagen nach einem der Anspriiche 16 bis 21,
dadurch gekennzeichnet, dass

der Sender (S, S1, S2) derart an oder in dem Giter-
wagen (G) angebracht ist, dass eine die Lage eines
Objektes, insbesondere die Stellung eines Hebels
oder die Position einer Schubstange, angebende
ZustandsgroRe bestimmbar ist.

Guterwagen nach einem der Anspriiche 16 bis 22,
dadurch gekennzeichnet, dass

der Guterwagen (G) derart ausgefuhrt ist, dass das
Telematikgerat (T) in einem Fehlerfall einen sicher-
heitskritischen Wert der Zustandsgréf3e bestimmt
beziehungsweise annimmt.



FIG 1 y }

N~— D

)
() N T

WA R A XS

G I




i

7/

FIG 4




FIG 5

w
nEdCp)

kﬁ\‘) |
\ 2
gE

FIG 6




FIG 7

—EINR

&

&

FIG 8

&

&




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

